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Fruherer Kohleausstieg: Ostlander
Kkritisch

Berlin. Zwischen der Bundesregierung und ostdeutschen Bundeslandern
bahnen sich harte Verhandlungen uber den von der Ampelkoalition
angestrebten fruheren Kohleausstieg an. Das wurde am Mittwoch nach einem
Treffen von Bundeswirtschafts- und Klimaschutzminister Robert Habeck
(Bundnis90/Die Grunen) mit den Regierungschefs aus Sachsen-Anhalt, Sachsen
und Brandenburg deutlich. Habeck kundigte ein Gutachten an, indem die
wissenschaftlich-technischen Voraussetzungen fur einen vorgezogenen
Kohleausstieg gepruft werden sollen. Wenn die Ergebnisse da seien, werde die
Bundesregierung schnell den Austausch mit den Landern suchen. Das von der
Vorgangerregierung beschlossene Gesetz zum Kohleausstieg 2038 sowie
ebenfalls beschlossene scharfere Klimaziele passten nicht zusammen. Dies
miusse geandert werden.

»Wir sehen das kritisch«, sagte Sachsen-Anhalts Ministerprasident Reiner
Haseloff (CDU) mit Blick auf die Plane fur einen fruheren Kohleausstieg. Im
Koalitionsvertrag der Ampel heilst es, der Kohleausstieg solle »idealerweise«
auf 2030 vorgezogen werden. Bisher geplant ist dieser bis spatestens 2038.
Haseloff warnte vor gesellschaftlichen Konflikten. Sachsens Ministerprasident
Michael Kretschmer (CDU) warf der Bundesregierung vor, den in der
Kohlekommission erzielten Kompromiss uber einen Kohleausstieg 2038 »ein
Stuck weit« aufgekundigt zu haben. Eine Beteiligung der Lander durfe kein
Alibi sein. (dpa/jW)

https://www jungewelt.de/artikel/423522.friiherer-kohleausstieg-ostlander-
kritisch.html



	Früherer Kohleausstieg: Ostländer kritisch

